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Warſchauer Zeitung 


für 
Polens freye Bürger. 


Adſit virtus patrieque amor & omnia prospere evmient. 


Sonnabends den 13. September 1794. 


Auszug aus einem Schreiben aus Grodno 5 ö 1 as 
9 ie 600 Mann rußiſcher Infanterie mit ihren 
Schiffen alle untergiengen und ertranken; 


1 die Nuſſen Olita weggenom- worauf dann die rußiſche Kavallerie von 
men hatten, übernahm das Kommando über | ſelbſt in Eil die Flucht ergriff. 

die Kolonne, die ſonſt Chlewinſki komman⸗ Schreiben des hoͤchſten Raths an den Hberbe⸗ 
dirte, der General Giedroye, welcher vorher fehlshaber. 

in Samogitien ein Kommando hatte, und Der National⸗Rath wuͤnſcht Ihnen, 
Chlewinſki erhielt den Befehl nach War⸗ wuͤrdiger Oberb⸗fehlshaber, von inniger 
ſchau zu reifen. Giedroyc fand dieſe Ko. Freude uͤber den heute erfolgten Ruͤckzug 
lonne in Wieyſice und zog mit ihr gegen der Feinde von der Hauptſtadt der Nation 
Dlita, Indeß hatten die Ruſſen ſchon 600 durchdrungen, Glück zu dieſer ausgezeichne⸗ 
Mann Infanterie auf Getreide⸗Schiffe und ten That, indem durch Ihre Bemuͤhung 
Kaͤhne geſetzt, neben welchen die Kavallerie und Tapferkeit der Stolz dieſes Feindes ge⸗ 
laͤngs dem Ufer marſchirte, und zogen ſo demuͤthiget wurde, der mit Drohungen et⸗ 
gegen Kowno. Der General Meien, wel⸗ was auszurichten glaubte und mit Schande 
cher ſich in Kowno befand, ſchickte fogleich | feinen raubſuͤchtigen Abſichten entſagen muß⸗ 
ein Kommando von 400 Infanteriſten in fte. Der Rath ſieht nur zu ſehr die Be⸗ 
den an der Memel gelegnen Wald hinter ſchwerden ein, welche Sie, wuͤrdiger Ober⸗ 
Pren. Dieſes Kommando ließ die Koſak⸗ befehls haber, bey der Vertheidigung dieſer 
ken und Karabiniers vorbeypaſſiren, it Stadt übernahmen ; und daher kann er nicht 


alsdann auf die voruͤberfahrende Ruſſen mir unterlaſſen, Sie jener Dankbarkeit und 
feurigen Kugeln und Granaten, fo daß die! Hochachtung zu verſichern, wovon die gan⸗ 
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ze Hauptſtadt gegen Sie erfullt iſt, indem | meinſchaftlich Theil nehmen. Den Iten 
die Folgen Ihrer angewandten Bemuͤhun⸗ September 1794. T. Kosciußko. 
gen fuͤr das ganze Land von der groͤßten | Bey der Parole wurde auf Befehl des Gberbe— 
Wichtigkeit ſind. Der Rath iſt geſonnen fehlshabers folgendes bekannt gemacht. 
dieſe fuͤr die Hauptſtadt beſonders wichtige Deſpoten pflegen unter ihren Armeen 
Begebenheit durch eine Feyerlichkeit zu ver; | aͤußerliche Zeichen auszutheilen, weil fie ih⸗ 
herrlichen; allein dieſe Feyerlichkeit würde | re Armeen um fo mehr ermuntern muͤſſen, 
um ſo glaͤnzender und dem Volke um ſo je weniger der Krieg, den ihr Stolz ver⸗ 
angenehmer ſeyn, wenn es dabey Sie, wür- urſachte, den Soldaten intereſſirt. G. nz 
diger Oberbefehlshaber, gegenwaͤrtig wiſſen etwas anders iſt es bey unſrer Armee, wo 
wuͤrde. Indeß uͤberlaͤßt der Rath es It jeder Offizier und jeder Soldat es weiß, 
nen, die Art und Zeit dieſer Feyerlichkeit wofuͤr er kaͤmpft; es weiß daß er für ſein 
zu beſtimmen, und erwartet daruͤber eine angefallnes und bedruͤcktes Vaterland 
Auskunft. Gegeben auf der Sitzung kaͤmpft, und nur von dieſem Lohn und 
des Raths vom Gten Sept. 1794. Dank erwarten darf. In dieſer Abe 
Antwortsſchreiben des Oberbefehlshabers an den ſicht hat der Oberbefehlshaber beſchloſſen 
hoͤchſten National-Rath! unter die ſich auszeichnende Offiziere und 
Mit den lebhafteſten Empfindungen Soldaten goldne Ringe mit der für jedes ge⸗ 
der Dankbarkeit habe ich die fehmeichel: fuͤhlvolle Buͤrgerherz ſchaͤtzbarſten Inſchrift: 
hafte Zuſchrift des hoͤchſt'n Nationel-Raths Das Vaterland feinem Vertheidiger: 
geleſen. Ich freue mich wahrlich zugleich zuvertheilen. Dieſes Zeichen des Verdlen⸗ 
mit jedem guten Bürger über die Befreiung ſtes wird nach dem Gutachten einer Roms 
der Hauptſtadt von feindlichen Truppen; als miſſion von drey Offizieren vertheilt wer⸗ 
lein ich ſchreibe dieſes nur allein der Vor- den, welche das Zeugniß ablegen werden: 
ſicht der Tapferkeit des polniſchen Krie- daß der kaͤmpfende Verfechter der Freyheit 
gers, dem Eifer und dem Muthe der War- daſſelbe verdiente. Der Name desjenigen, 
ſchauer Buͤrger, und den Bemuͤhungen der der dieſes Ehrenzeichen empfaͤngt, wird in 
Regierung zu. Ich üuͤberlaſſe es gänzlich den Zeitungen angezeigt werden, damit je. 
dem hoͤchſten Rathe, wenn und auf welche der Mitbuͤrger es wiſſen moͤge, wer ſeinen 
Art er die Feyerlichkeit zu begehen wuͤnſcht. Dank und feine Achtung verdient. Auch 
Meine Beſchaͤftigungen erlauben mir nicht, wird auf dem Ringe die Nummer bemerkt 
mit euch zugleich, wuͤrdige Maͤnner! Theil werden, damit nicht jemand, der dieſe 
daran zu nehmen; aber ich wage es zu hof Belohnung nicht erhielt, ſich dieſes Zeichen 
fen: daß der Gott, welcher die Hauptſtadt kauf eine unerlaubte Art ſelbſt verſertigen laſſe. 
befreite, auch das Vaterland befreien wird, Folgendes ſind die Namen derjenigen, 
und dann werde ich ſchen nicht mehr als | die dieſes Ehrenzeichen erhielten: Der Gen. 
Beamter, ſondern als Bürger der Gottheit Lieut. Zaigezek Nro. 6. Die Gen Major 
meine Dankbarkeit zellen, und an der allge: | Dabroweki Nro. ... Kaminski Nro. 20. 
meinen Freude mit meinen Mitbuͤrgern ges und Haumann Nr, 13. Die Brigadiers 
Wyßkowski 


Eee 


— r Do 


8 — K u Zr 1 


e 


Wyßkowskl Nro. 18. und Kopec Nro.... | grauſamſte Art ihrem traurigen Schickſal 
Der Vice⸗Brigadier Rozwadowski Nro. 15 uͤberlaſſen worden waren. 
Die Majore Kberadzki Nro. 22, Rozwa⸗ zweyter Rapport des Kriminal⸗Gerichts an den 
dowski Nro 26, und Kraſicki Nro. 9. Der Oberbefehlshaber. 
Kapitain Wolinsfi Nro. ... Der Praͤſident Das Kriminal-Kriegs-Gericht, wel⸗ 
Zakrzewski Nro. 11. und der Oberbombar- ches von dem 3. September feine Sitzungen 
dier Zimmermann Nio 28. fortgeſetzt hielt, giebt Ihnen, wuͤrdiger Ober⸗ 
So wohl die Perſonen vom Millitair | befehlshaber, davon folgenden Rapport: 
als von der Buͤrger⸗Militz, welche während a Den 4. September. 
des Gefechts dergleichen Ringe erhielten, Stanislaus Milewski, der als Spion 
und deren Nummern, oder Namen nebſt)beſchuldigt wurde, und ſich durch feine Er⸗ 
Nummern hier nicht angeführt find, werden klaͤrungen rechtfertigte, dieſe aber nicht be⸗ 
erſucht dieſem Mangel abzuhelfen, und fich | fehwören wolltel, aus Furcht der Eid moͤchte 
deswegen in der Kanzelley des Oberbefehls, | feiner Geſundheit nachtheilig ſeyn, wurde als 
habers zu melden. fr am Berftande kranker und geſchwaͤchter 
Y | { 5 5 zi Br 1 2. 
Warſchau den 13. September. | an ee An zur Die 
Seit einigen Tagen find wohl gegen 300 Bielinski, ein Schneider, und Bolt 
Fuhren damit beſchaͤftigt, ein großes Ma, ein Tapezierer, find, weil ſie ſich fuͤr Offiziere 
gazin Furage, welches die Preußen bey ih⸗ ausgaben, und von verſchiednen Warſchauer 
rem ſchnellen Ruͤckzuge in Blonie zuruͤckge Einwohnern im Namen der Regierung ſich 
laſſen haben, nach Warſchau uͤberzufuͤhren. Geld auf Pferde zu den Kanonen geben liefe 
Auch werden feit dieſer Zeit die preußifchen | fen, auf ein Jahr zum Gefängniß in Ketten 
Batterien in den umliegenden Gegenden ab- und zu Öffentlichen Arbeiten verurtheilt wor⸗ 
getragen und die Laufgraͤben zugeſchuͤttet. den, wobey fie beym Eintritt ins Gefaͤngniß 
In dieſen Batterien und beſonders in ver⸗ und bey dem Austritte aus demſelben hun⸗ 
ſchiedenen Brunnen hat man eine anſehnli⸗ dert Ruthen erhalten ſollen. i 
che Menge Kanonen: und Kartetſchen-Kugeln | Martin Wolikowski der ohne einen ges 
vorgefunden, welche der Feind zuruͤckgelaſ— wiſſen Lebensunterhalt ſich auf das Herum⸗ 
ſen hat. ſtreichen legte, und als ein verdaͤchtiger 
Den 10. Auguſt haben die Preußen) Menſch eingezogen wurde, iſt von dem Ge» 
ihr großes Magazin bey Raßyn verbrannt, richte an das Militair abgegeben worden, 
und find darauf über Tarezyn nach Rawa ab⸗ um auf dieſe Art fuͤr deſſen Unterhalt zu ſor⸗ 
marſchirt Auch bey dieſer Gelegenheit ga= gen. 
ben die Preußen einen Beweis, wie wenig! Den 5 September 
fie die Menſchlichkeit in ihren Feinden ehren, Johann, Gottfried Bratkowski, der es 
indem ſie in dem daſigen Lazarethe viele ſchwer ſo wohl duech ſeine eigne Erklaͤrungen als 
verwundete Polen zuruͤckließen, die noch im durch das Zeugniß glaubwürdiger Perſonen 
geringſten nicht verbunden, ſondern auf die bewieſen hat, daß er unſchuldig in Verdacht 
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gerathen ſey, iſt mit der Verſicherung: daß Tekla Grabowska, welche von einem 
fein Verhaft feinem Rufe nicht ſchaden ſoll, preußiſchen Deſerteur beſchuldigt wurde, fich 
befreyt worden. im preußiſchen Lager aufgehalten zu haben, 
Johann Moſtowski, der eines Ver- bewies die Falſchheit dieſer Beſchuldigung, 
dachtswegen arretirt wurde, weil er aus Groß- und wurde daher befreit. 
polen durch das preußiſche Lager nach War⸗ 1 Joſeph Jaſinski, ein Hirt aus Polkow, 
ſchau kam, ſtellte glaubwuͤrdige Zeugen, um welcher a et Mais — er 2 
zu beweiſen: daß er dieſe Reiſe nach War⸗ deſererende Senſenerager auf das andre Ufer 
ſchau unternommen habe um aus wahrem der Weichſel überführre, geſtand ſeine Ders 
Bürgerfiun feinem Vaterlande Dienfte zu ſchuldung ein, brachte aber zu feiner Recht⸗ 
leiſten, wurde gleichfals mit der Werfihe- fertigung vor: daß er aus Mitleiden dazu 
rung: daß fein: Verhaft feinen Rufe nicht dewogen worden wäre, weil ihm die Sen⸗ 
ſchaden ſoll, befreit. ſentiaͤger geſagt hätten, daß fie nichts zu ef 
Den 6. September. fen bekamen, und ſich 158 größten Elend bes 
ar 5 faͤnden. Das Gericht erkannte daher, daß 
a Funfzehn Holländer, melche von einem der Hirt nur durch eine üble Anwendung ſei⸗ 
polniſchen Kommando als Emigranten ein: [nes gefuͤhlvollen Herzens zu biefem Fehler 
gezogen wurden, bewieſen es überzeugend: verleitet worden ſey, und verurtheilte ihn 
daß ſie erbliche Beſißungen haben, die eini⸗ daher nur auf 30 Tage zu oͤffentlichen Ar⸗ 
ge tauſend Gulden werth find, und daß fie beiten, um ihn für die Zukunft behutſamer 
mit ihren Frauen und Kindern und Mobi- zu machen. 
liar⸗Vermoͤgen nur deswegen nach ſicherern 
Oertein überzogen um ih grgen die 111. Das Gericht beſchaͤſtigte ſich mit dem 
waltthaͤtiskeiten und Räubereien der Koſak⸗ | Sefen der Papiere und der Beweiſe in Be⸗ 
ken zu ſchͤͤtzen; daher foll ihnen, nach dem tref des gefangenen Biſchofs von Chelm, 
Ausſpruche des Gerichts, ihr weggenomme⸗ Skarszewski, und requirirte das Departe⸗ 
nes Vieh nach einer Taxe des Departe. ment der Sicherheit die übrigen Beweiſe 
ments der Lebensmittel bezahlt werden, und noch einzuſchicken. 
fie ſelbſt die Freyheit e halten, nach der Ent⸗ Gegeben auf der Sitzung des Krimi- 
a des Feindes in ihre Heimath zurück | nal» Kriegs. Gerichts den ten Sept. 1794. 
zu kehren. Gabriel Taßyeki, G. M. Pr. 
Marianna Salnicka, A Ber Zuruf des a an das 
deswegen arretirt wurde, weil fie fich ale ublikum. 
Mannsperſon verkleidet hatte, befreyte ſich Ehrwuͤrdiges Publikum! hier theilt dit 
von allem Verdachte, indem fie bewies: daß | alfo das Kriminal: Kriegs» Gericht alle dem 
ihre Verkleidung nur dazu hatte dienen ſollen, Oberbefehlshaber überreichte Rapporte mit. 
um verwundete Soldaten beſſer pflegen zu Man ſieht daraus: daß einige Arreſtanten 
koͤnnen, und wurde daher aus ihrem Wer: befreit, andre aus noͤthiger Vorſicht im Ar⸗ 
hafte entlaſſen. reſte zuruͤckbehalten wurden, um ſich gegen 
die 
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die gemachten Beſchuldigungen zu rechtferti⸗ | die Sifte der beſoldeten Diener Rußlands 
gen, und daß endlich die Prozeſſe andrer weiter fortſetzen werden, fo bald uns nur da⸗ 
ſchon vogenommen und angefangen find. Das | rüber die Papiere, welche ſich jetzt im Si⸗ 
Publikum wird alſo erſucht, gegen dieſe Per- cherheits⸗Departement befinden, mitgetheilt 
fonen Beweiſe einzubringen oder zu uͤberſchik⸗ . ſeyn werden. 
ken, damit der Staat ſo bald als moͤglich A 5 . 
von dieſer Soft, der Schaß von dieſen Aus: Wein Herr Baron v. Bühler! 
gaben und das Publikum oder der Soldat Ich glaube, daß die Befehle, die ich 
von der Bewachung derſelben befreit wer-] Ihnen unter dem 20, und 21. des vorigen 
den möge. Monats üͤberſchickte, Ihnen ſchon abgehaͤn⸗ 
Gegeben auf der Sitzung des Krimi⸗ diget ſeyn werden, und daß fie daher dem 
nal⸗Kriegs⸗Gerichts vom 8. Sept. 1794. Hr. Konfoͤderations⸗Marſchall meine Ab⸗ 
Gabriel Taßycki, G. M. Pr. ſichten erklaͤrt haben. Aus den unangeneh⸗ 
; 1 ernennen men Nachrichten zu urtheilen, welche ich aus 
en ee ee Warſchau und vielen andern Gegenden Po⸗ 
des Targowizer Aufſtandes. lens erhalte, wird der Gebrauch der Mittel 
Die rußiſchen Papiere, welche von der immer dringender, welche ich der General⸗ 
Reviſions⸗Deputation fleißig und ſorgfaͤltig Konföderation mitzutheilen fir nothwendig 
unterſucht, klaſſißtzirt und aufgezeichnet wor- gehalten habe. Die Gährung der Gemuͤ⸗ 
den find, und woraus in den vorhergehen- ther hat nach dem Beytritte des Koͤniges 
den Nummern unſter Zeitung Auszüge in und der Uebergabe der Armee ſich nicht nur 
Betref der von Rußland genommenen Pen- gar nicht vermindert, ſondern noch eher ver⸗ 
ſionen mitgetheilt worden find, find jetzt nach mehrt. Die Misvergnuͤgten, welche durch 
ihren Gegenſtaͤnden dem Departement der | die Vorſicht der General⸗Kenfoͤderation hät- 
Sicherheit und der auswärtigen Angelegen⸗ ten zum Nachdenken gebracht, oder durch 
heiten ausgeliefert worden. Der hoͤchſte Na⸗ | den furchtbaren Anblick meiner Armee we⸗ 
tional Rath, welcher nichts vor dem Publi- nigſtens in Ordnung hätten gehalten werden 
kum verſchweigen will, was demſelben ſchlech⸗ follen, mehren ſich täglich; und fangen an 
terdings kein Geheimniß bleiben ſoll, hat die: ſich ſo zu betragen, daß ſie nothwendig ge⸗ 
ſen Departements den Auftrag gegeben: al- wiſſe Projekte machen, und gewiſſe Hofnun⸗ 
les dasjenige dem Publikum mitzutheilen, gen haben muͤſſen. Die hohen Befehle der 
was entweder uͤber die Verbrechen entarteter General⸗Konſoͤderation werden nicht geach⸗ 
Söhne des Vaterlandes oder über die ver- tet. Die von fremden Höfen zuruͤckberufe⸗ 
kehrte Politick des Petersburger Kabinets | ne Minifter der Republick bezeugen ſich un⸗ 
ein helleres Licht verbre ten kann. Wir thei⸗ gehorſam. Die von der Konſoͤderation un⸗ 
len daher jetzt den Brief der Kayſerin an terſagte militairiſche Ehrenzeichen werden in 
Bühler mit, welcher uns vom Departement Warſchau öffentlich getragen. Der Termin 
der auswaͤrtigen Angelegenheiten iſt zuge: welcher den Mitgliedern des vergangenen 
ſchickt worden; und bemerken: daß wir auch Reichstages geſetzt wurde, um ihre Reeeſſe 
zu 


zu machen, iſt ſchon verfloſſen, und noch iſt lichen Plans der franzoͤſiſchen Jakobiner iſt; 
keine Beſtrafung der Ungehorſamen erfolgt. eines Plans, der alle geſellſchaftliche Or- 
Der Geiſt des franzoͤſiſchen Jakobinismus dnung zerſtoͤrt, und die Exiſtenz der Repu⸗ 
verbreitet ſich offenbar; ſo daß man an einer blick Polen in ihren Grundfeſten untergraͤbt. 
Korreſpondenz zwiſchen den Warſchauer und Eine ſolche Lage der Sachen zeugt von einer 
Pariſer Intriguanten nicht zweifeln kann. | gefährlichen Schwaͤchung in den Triebfedern 
Die Urheber der vorigen Unruhen find damit] der Regierung, woruͤber ich meine Bemer⸗ 
nicht zufrieden: daß ſie eine Menge ihrer | kungen anzuſtellen für gut fand. Ich gebe 
Theilnehmer in Polen zurückgelaffen haben, Ihnen alſo den Auftrag, mein Herr, die Ge⸗ 
um Uneinigkeit und Ungehorſam unter den neral⸗ Konföderation zu verſichern; daß ich 
Buͤrgern zu e halten, ſondern ſie kehren jetzt | auf daß lebhafteſte an dem Schickſale Po⸗ 
auch ſelbſt zurück, um ihre Projeckte defte ger lens Antheil nehme, und daß ich daher nicht 
ſchickter auszuführen. Eine große Aazahl | wenig dabey empfinden muß, wenn ich. bes 
uͤbelgeſinnter Pe ſonen hat Mittel gefunden, denke, welche Unruhen aus der jetzigen Gaͤh— 
der Aufmerkſamkeit der Konföderation zu rung der Gemuͤther und aus den Intriguen 
entzehen, und ſelbſt anſehnliche Plaͤtze bey der Rovoluzionairs entſpringen koͤnnen. 
der jetzigen Lage der Sachen zu erhalten. Da ich ſo ſehr wuͤnſche die polniſche 
Alle Konfoͤderationen in Grospolen find voll] Freyheit zu erhalten, in welcher ich mit in: 
von dergleichen Menſchen und die General: | neser Zufriedenheit mein eignes Werk erfen. 
Konfoͤderation hat wohl ſelbſt in ihrer Mitte ne, fo daß ich bis jetzt nur hoͤchſt ungern 
ſolche falſche Bruͤder, welche unter dem] Gewalt gebraucht habe; ſo wuͤrde es mir 
Scheine eines erprobten Patriotismus, oder auch ſehr unangenehm ſeyn, wenn ich mich 
einer aufrichtigen Rückkehr zu guten Prin- genoͤthigt ſehen ſollte, zu ſtrengeren Schrit⸗ 
zipien, nur Gelegenheit ſuchen, Boͤſes ten meine Zuflucht zu nehmen. Der Ge 
zu thun. Die Erbitterung gegen die Offi- danke: daß die General ⸗Konfoͤderation ſich 
ziere meiner Armee zeigt ſich offenbar, vielleicht zu ſehr von den Regeln der Sanft⸗ 
und das um fo mehr beleidigend, je weniger muth und Menſchlichkeit hat leiten laſſen, 
ſelbſt die Bosheit ſich Tüber ihr Verfahren um Ruhe und Ordnung wieder einzufuͤhren, 
beſchweren koͤnnte. Die Warſchauer Pol zey dringt ſich mir gleichſam wider Willen auf. 
iſt in einem ſehr traurigen Zuſtande. Mit. Sanftmuth iſt zwar ſehr dienlich, um ver⸗ 
ten in der Hauptſtadt werden Menſchen in irrte Menfchen auf den rechten Weg zu fuͤh⸗ 
ihren Wohnungen getoͤdtet. Die Hitzkoͤpfe ven; allein bey denen, welche ſich nur durch 
ſprechen jetzt wie ehemals gegen die Konfoͤ⸗ ſtolze Abſichten und durch Erbitterung leiten 
deration, fo wie gegen uns alle, und erlau⸗ laſſen, und ſelbſt ihre ſchlechte Handlungen 
ben ſich jo gar beynahe öffentliche Feſtins, mit Ueberlegung u, kalten Blute unternehmen, 
um das Gluͤck der Franzoſen zu feyern. Die- zeigt fie eine ganz entgegengeſetzte Wirkung. 
fer verkehrte Geiſt iſt für Polen um fo ge: Derg leichen Menſchen find ſuͤhllos bey dem 
faͤhrlicher, weil die Ausrottung der Geiſtlich⸗ Zuruf des Vaterlandes, fuͤhllos bey dem be. 
keit und des Adels der Hauptzweck des ſchreck⸗ ſten Verhalten, welches man gegen fie bes⸗ 
bachtet, 


bachtet, und koͤnnen nicht anders zum Still: umgehen, ihrem Vaterlande Boͤſes zuzufuͤ⸗ 
ſchweigen gebracht und außer Stand geſetzt gen; ſo wurde der verirrte Haufe dadurch 
werden, boͤſes zu thun, als durch Furcht und zuruͤckgeholten werden, und man koͤnnte hof⸗ 


würk liche Strafe Gewoͤhnlich iſt es der Fall, 
Naß dergleichen Perſonen von der Grosmuth 
ihre Gegner einen uͤblen Gebrauch machen, 
und ſelbſt die Wohlthaten jener gegen dieſel⸗ 
ben anwenden. Auch kann man wirklich kei⸗ 
ne aufrichtige Wiederkehr vermuthen von 
Seien der Verſchwoͤrer, weſche die Konſti⸗ 
tution vom zten May zu Stande brachten; 
noch auch von ihren zahlreichen P üoſeliten, 
welche deren Meinungen in den Provinzen 
verbreiteten; noch endlich von der Schaar 
jener unbedeutenden und verkaͤuflichen Men⸗ 
ſchen, die ihnen zu Werkzeugen aller jener 
Unruhen vor und nach der Revolution dien: 
ten. Man muͤßte ſich ſelbſt bethoͤren wollen, 
wenn man ſo etwas glauben wollte. Nun 
würde ſich freylich zwar die Konfoͤderation 
zu ſehr herabwuͤrdigen, wenn ſie dergleichen 
Menſchen verfolgen wollte; allein wenigſtens 
muß man ihnen die Mittel benehmen „Boͤ⸗ 
ſes zu thun. Daher werden Sie der Gene⸗ 
ral⸗Konfoͤderation und brfonders dem Mar- 
ſchall derſelben Felix Potocki empfehlen, in 
feinem Verhalten eine gewiſſe FejtisFeit und 
bey der Vollziehung der Befehle Strenge zu 
gebrauchen. 
bald angewandt werden, fo koͤnnten dadurch 
gewiß neue Unruhen unterdruͤckt werden, wo⸗ 
mit Polen bedroht zu ſeyn ſcheint. 

Ich wiederhohle es noch einmal, wenn 


Wenn dergleichen Mittel nur 


fen, daß in Polen einſt jene Ruhe wieder 
kehren wuͤrde, welche ſo noͤthig iſt, damit 
die Konfoͤderation ihre Arbeiten vollenden 
koͤnne, mit denen ſie ſich nun unverzüglich 
beſchaͤftigen wird. In dleſer Abſicht gebe 
ich Ihnen, mein Herr, den Auftrag, der 
General⸗Konfoͤderation folgende Mittel zum 
Gebrauche vorzulegen: 

1. Ein jeder der es von nun an noch 
wagen ſollte, ſich mit einem militairiſchen 
Kreutzchen für das Verdienſt zu zeigen, foll 
ſogleich vor Gericht gefordert, ſeines Ran⸗ 
ges entſetzt, und aus Polen vertrieben wer⸗ 
den. Es giebt hier kein Mittel: entweder 
| muß der Menſch, welcher dafuͤr ein Kreutz⸗ 
| hen traͤgt, daß er gegen die Konfoͤderation 
ſtritt, ein Empoͤrer ſeyn, oder die Konfoͤ⸗ 
deration ſelbſt muß als eine Verbindung 
von Empoͤrern betrachtet werden. 

2. Die Konfoͤderation ſoll auf wirkſa⸗ 
me Mittet denken, die Miniſter an frem⸗ 
den Höfen dazu zu bewegen, daß fie ihre 

Plaͤtze verlaſſen, oder wenigſtens ihre Auf⸗ 
‚träge vorzeigen, wodurch fie zurückberufen 
find, — 

3 Sie haben mir ein kleines Regiſter 
der hauptſaͤchlichſten Jakobiner und Hitz, 
koͤpfe in Warſchau uͤberſchickt. Alle dieſe 
Herren muͤſſen ſo gleich uͤber die Grenze ge⸗ 
ſchaft werden. Sollte die General Kon⸗ 


nur Strenge gebraucht wird, gegen die ge: foͤderation dieſes nicht mit Leichtigkeit aus⸗ 

ringe Anzahl ſolcher Perſonen, welche durch führen koͤnnen, ſo hat der General Kocho⸗ 

ihr ganzes Verhalten ſich ſchon eine gerechte wſti ſchon den Befehl erhalten, dieſes zu 

Beſtrafung zugezogen haben ſollten; wenn vollziehen. 

man ferner nur einige ſchlechte Buͤrger ent- 4. Die Liſte aller Senatoren, Mini. 

fernt, welche ſchon ſeit langer Zeit nur damit ſter und Landboten, welche ihre Neceffe nicht 
eingeſchickt 


eingeſchickt haben und citirt worden ſind, foll, 8. Die Warſchauer Pollizey muß befz 
weil der Termin ſchon verfloſſen iſt, ſogleich fer eingerichtet werden, und da H. Mniſzech 
publicirt werden; worguf auch ohne Verzug nicht geſchicke genug zu ſeyn ſcheint, um die⸗ 
die Erklaͤrung erfolgen ſoll: daß alle derglei: | ſelbe bey den jetzigen Umſtaͤnden zu verwal⸗ 
chen Herren ihrer Aemter entſetzt find. ten, ſo ſoll fie dem Hrn. Raczynsski und 
J. Außer dem Univerſale, wodurch einer Kommiſſion anvertraut werden, welche 
die Mitglieder des vorigen Reichstages ver⸗ von der Konſoͤderation abſichtlich dazu er⸗ 
bunden werden, bey Straſe der Konfiſka⸗ nannt werden, und aus Männern von ge: 
tion ihrer Guͤter, einen Reeeß zu machen, piuͤfter Standhaftigkeit beſtehen ſoll. Auch 
foll noch ein andres Univerſal erlaſſen wer wird diefe Kommiſſion ſich mit dem General 
den, wodurch alle Bürger, die irgend ein Kochowski einverſtehen koͤnnen. 
Amt oder eine Ehrenſtelle beſitzen, verpflich⸗ 9. Polen, welche auf irgend eine Art 
tet werden ſollen, bey dem Verluſte ihrer Rußiſche Offiziere beleidigen, oder ſie zum 
Aemter und bey der: Unfähigkeit, iegend je | Zweykampf herausfordern ſollten, muͤſſen 
mals wieder ein Amt zu beſitzen, der Kon⸗ ſogleich eingezogen und von der Konfoͤdera⸗ 


foͤderation beyzutreten. Wenn die: Konfös tion dem Gerichte uͤberliefert werden, damit 


deration einzelnen und privat Perſonen die fie auf das ſtrengſte beſtraft würden. Das 
Freyheit zu denken verſtatten und ſie nicht g gegen hat der General Kochowski den Auf⸗ 
zum Eide noͤthigen will, ſo kann dieſe trag, mit eben der Strenge gegen Rußiſche 
Sanftmuth immer noch mit der Gerechtig- Offiziere zu verfahren, welche einen Polen 
keit uͤbereinſtimmen; allein es wuͤrde ganz herausfordern ſollten. a 
Vernunftwidrig ſeyn, wenn diejenigen, wel⸗ 10. Um ſo viel moͤglich die Beſchwer⸗ 
che durch ihre Aemter dem Vaterlande die- den zu erleichtern, welche die Bürger wegen 
nen, oder daſſelbe repraͤſentiren, demſelben der Suspenſion der Tribunale erleiden, muß 
die Alleingewalt nicht zuerkennen wollten, indeß irgend eine Vorſchrift gegeben werden, 
welche die Konfoͤderation beſitzt. um diejenigen Streitigkeiten zu ſeblichten, 
6. So wie die Generale, welche die welche nach der Eatſtehung der Konföderation 
polniſche Truppen gegen meine Armee kom- ſich ereignet haben. 
mandirten, ihre Stellen verlieren ſollen; er. Man ſoll nachforſchen, auf welche 
ſo ſollen auch die Chefs und Obriſten der Art die Warſchauer Intriguanten mit den 
Regimente und Brigaden ihrer Chargen ent⸗ Franzoͤſiſchen Jakobinern korreſponditen; und 
ſetzt werden, wenn man ſich von deren Treue im Fall man Projekte entdeckt, die der all⸗ 
nicht verſichert halten kann. gemeinen Ruhe gefaͤhrlich ſind, ſo ſollen die 
7. Bey der Vertheilung der Aemter Verbrecher, ohne alle gerichtliche Formali⸗ 
ſollen alle Königliche Kreaturen und alle an- kaͤt, ſtrenge beſtraft und wenigſtens ohne 
dre Perſonen entfernt werden, welche einen Verzug aus dem Lande vertrieben werden, 
Verdacht erregen, daß ſie noch den alten 
Grundſaͤtzen zugethan ſind. 


(Die Fortſetzung in der Beplage ) 


Beylage zu N“. 41. 


der 


Warſchaue 


fuͤr 
Polens freye Buͤrger. 
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(Fortſetzung.) 

Die Grundſaͤtze der Franzoͤſiſchen Jakobiner 
ſind ſelbſt dem Intereſſe der polniſchen Mis 
vergnügten zuwider; allein man muß beſor⸗ 
gen, daß Bosheit und Verzweiflung die Re⸗ 
volutloniſten nicht bewege, alles aufzuopfern, 
um ſich nur an denen zu raͤchen, welche das 
Vaterland von ſeinem Joche befreit haben. 
Es iſt daher nothwendig das Uebel in der 
Wurzel ouszurotten, damit es mit der Zeit 
nicht weiter um ſich greiſe und mehrere Staͤr⸗ 
ke gewinne. 

12. Auf die zuruͤckkehrenden Emigran⸗ 
ten muß man die groͤßte Aufmerkſamkeit 
verwenden; und ſo bald es ſich zeigen ſollte, 
daß ſie Intriguen ſpielen; ſo muß man dieſe 
Herren, ohne alle: Umſtaͤnde, wieder zuruͤck⸗ 
ſchicken 


13. Man muß durch eine feyerliche 


Akte erklären: daß die National Kavallerie 
ihre alten Vorrechte wiedererlangt habe, fo 
wie dieſes die Konföderation durch ihr in 
Targowice gemachtes Manifeſt erklaͤrt hat. 
Durch dieſes vernuͤnftige Mittel wird die 
Konfoͤderation auch dieſen Theil dee Armee 
und die groͤßte Haͤlſte der Armee gewinnen. 
14. Mag sie General-Konfoͤderation 
es ſich zum unverbruͤchlichen Geſetze machen; 


r Zeitung 


alle in der Akte von Targowice dee Nation 
gemachte Verſprechungen auf das genaueſte 
zu halten, und auf die Vollziehung ihrer 
ö Beſehle auf das ſtrengſte zu dringen. Nur 
auf dieſe Art wird die Konfoͤderation jene 
Achtung ſich verſchaffen, die der hoͤchſten 
Natienol-Gewalt gebührt, und ohne welche 
Unordnung und Verwirrung unvermeidlich 
ſind. 


Noch auf einen Hauptgegenſtand wer⸗ 
den Sie, mein Herr, die Aufmerkſamkeit 
ver Konfoͤderation hinlenken. Ich meine auf 
die Erziehung der Jugend, welche ſich noch 
| gänzlich in den Händen der Piaren befindet, 
deren ehemaliges und jetziges Verhalten be⸗ 
weiſet, daß fle ganz von ſolchen Grundſaͤtzen 
geleitet werden, welche niemals der Erzie⸗ 
hung polniſcher Bürger zur Grundlage dies 
neu ſollten. Nur in dieſer Hinſicht koͤnnen 
dieſe Geiſtlichen die Aufmerkſamkeit der Re⸗ 
gierung auf ſich ziehen. Uebrigens moͤgen 
fie denken wie fie wollen, dieſes kaun der 
Regierung ſonſt gleich viel gelten, wenn fie 
ſich nur in die öffentliche Erziehung nicht mehr 
miſchen werden. Die Konfoͤderation follte alſo 
unverzuͤglich auf Mittel denken, die Erzie⸗ 
bung andern Haͤnden anzuvertrauen. Es 
wäre wirklich ein hoͤchſtunpolitiſches Verhal⸗ 


ten wenn man zulaſſen wollte: daß die Ju⸗ 
ge d noch immer dieſe Maximen und Mei⸗ 
nungen annehmen ſollte, welche auf die jer- 
zige Generation nur einen zu ſtarken Einfluß 
batten, und nach welchen vie Jugend noth⸗ 
wendig zu ſchlechten Buͤrgern gebildet wer 
den muß. 

Zuletzt, mein Herr, werden Sie der 
Konföderation von neuem erklaͤren: daß mei 
ne Generale den Auftrag haben, ihre Be: 
fehle aus aller Macht zu unterſtuͤtzen; daß 
ferner die eben vorgeſchlagene Mittel einer 
gerechten Strenge, wenn fie zweckmaͤtzig an⸗ 
gewandt werden, nicht nur jitzt viel reelles 


Gute ſtiften, aber auch vielleicht gewaltſa. 


meren Schritten vorbauen werden, welche 
eine uͤbel berechnete Sanftmuth zur Folge 
haben koͤnnte; daß zuletzt während der Zu. 
ſammenrufung der Landtage Polen nothwen⸗ 
dig ſich im Zuſtande der Ruhe und Ordnung 
befinden muͤſſe, weil dieſes auf dergleichen 
Verſammlungen von ſehr guten Folgen ſeyn 
wird; und daß endlich Erfahrung die Konfoͤ⸗ 
deration uͤberzeugt haben muͤſſe, wie wenig 
wirkſam ſich die Mittel der Sanftmuth be⸗ 
wieſen, weſche bis jetzt die Konſoͤderation 
angewendet hat. Petersburg den 10. No⸗ 
vember 1792. 5 
Catharina. 
Auſſerordentliche Sitzung des hoͤchſten Raths 


vom 5. September 
1. Wurde eine außerordentliche Mor⸗ 
gen⸗Sitzung zuſammenberufen, weil der 
Oberbefehlshaber in einem Zuſchreiben von 
der Inſurektion der Grospolniſchen Woy⸗ 
wodſchaſten Nachricht gab. Nach der Ver: 
leſung dieſes Schreibens begab ſich der Rath 


in die Kirche um der Gottheit fir dieſe Be. 


gebenheit den gebuͤh genden Dank zu zollen, 


und ließ zugleich unter dem Schall der Trom⸗ 
peten dieſe Nachricht dem Publikum bekannt 
machen. 


Gewöhnlihe Nachmittags⸗Sitzung des hoͤchſten 
Raths vom §. September 

1. Die Buͤrgerin Jablonowska, Woy⸗ 
wodin von Braclaw, ließ durch den Buͤrger 
S wil tochowski ein freymillises Geſchenk von 
420 Hemden und 90 Bauerkutten für die 

Armee über eichen. Der Rath befahl dem 
Kriegs Kommiſſariate dieſes Geſchenk an⸗ 
zunehmen, und dieſer patriotiſchen Handlung 
der Buͤrgerin Jablonowska im Protokolle 
Erwaͤhnung zu thun. 

2. Der Bürger Joſeph Stronsfi bat, 
daß ihm die vom immerwaͤhrenden Rathe 
ausgeſetzte Peuſion bezahlt werden möchte, 
Der Rath antwortete darauf: daß er dieſes 
Verfahren des immswaͤhrenden Raths, als 
| einer von der Uebergewalt uns aufgedrunge⸗ 
nen Mauiſtracur, nicht billigen koͤunne; das 

her auch die den Bürger Erronsfi eusge⸗ 
jeßie Penſton nicht ausgezahlt werden ſolle. 
3. Das Kriegs- Departement erhielt 
den Auft ag, der Lazareth⸗Direktion anzube⸗ 
‚fehlen: daß fie ihr Protokoll der Reviſions⸗ 
Depuſation vorlege und innerhalb drey Tagen 
vor derſelben von ihrem Verholten Rechen⸗ 
ſchaft ablege „damit alsdann das Kriens. 
Departement dem Rathe von alle dieſem 
einen Rapport abſtatten konne. 
| 4. Auf die Vorſtellung des Schatz⸗De⸗ 
partements gab der Rath der Direktion der 
| Schatz⸗Billete den Auftiag, noch fuͤr 8 Mil⸗ 
lionen Schetz⸗Billete zu 4 und 2 fl. zur 
Bequemlichkeit des Publikums auszufertigen. 
Sitzung des hoͤchſten Raths vom 6. September. 
| 1. Der Rath machte alleı; Bewohnern 
der Provinz Grospolen bekannt: daß Be⸗ 


„ 
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vollmaͤchtigte für jene Woywodſchaften er⸗ 
nahnt, und von dem Oberbefehlshaber mit 
einer zweckmaͤßigen Vollmacht verſehen wor⸗ 
den wären, deren Inhalt folgen der iſt: 
Weil die Bewohner der Provinz Gros⸗ 
polen des Brandenburger Joch abgewor⸗ 
fen und ſich mit uns vereint haben, und wir 
weänſchen, daß der National- Aufbruch geord⸗ 


Oednungs⸗Kommiſſion zur Verwaltung ans 
vertiauen, Buͤrger von bewährter Tugend 
zu Ordnungs Kommiffairen ernennen, und 
ihnen den Auftrag geben, es der bewaffneten 
Macht an keinem Bedürfniſſe mangeln zu 


laſſen. Endlich werden ſie faͤhige Buͤrger 
zu General » Diajoren ernennen, alle zur 
Vertheidigung des Vaterlandes ermuntern 


net und zweckmäßig ſeyn möge, fo find von und die Ung'horſamen biftrafen. 


dem Oberbefehlshaber Bevollmaͤchtigte er⸗ 
nannt worden, deren Pflichten folgende ſind: 

Sie werden die Deklaration des Raths 
bekannt machen, wodurch alle Branden⸗ 
burger Anſpruͤche, fo wie der Eid, der 
durch den Befehl eines Deſpoten den Buͤr⸗ 
gern abgensttigt wurde, vernichtet wird; 
und daher werden fie die Bürger verpflichten, 
ſich in den Kirchen zu verſammlen, um da: 
ſelbſt zu e klaͤren: daß fie nur der Ueberge⸗ 
walt wichen, und deswegen bis jetzt den 
preußiſchen Befehlen Gehorſam leiſtetenz daß 
ſie nur die von der Republick angeſetzte Ge⸗ 
walt fuͤr rechtmaͤßig anerkennen werden, und 


alle dem National» Aufbruche zuming:e Pers 


ſonen, als Sandes- Verrächer behandeln 
wollen. g 

Auch werden fie die Bürger ermuntee n, 
daß alles was waffenfaͤhig iſt, die Waffen 
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Sitzung des höchften Raths vom 7 September. 

1. Da die Gefahr bey der Einſammlung 
der feindlichen Kugeln ſeit dem §. d. M aufs 
gehoͤrt hat, und der Rath dennoch die aͤrme⸗ 
ren Buͤrgern nicht ganz des Verdienſtes be⸗ 
rauben will, welchen fie bey dem Aufſamm⸗ 
len der Kugeln haben koͤnnen; ſo wurde be⸗ 
ſchloſſen: daß von nun an für eine 12 pfün« 
dige Kugel 1 fl. für eine 6 pfuͤndige 15 gr. 
für eine 3 pfuͤndige 73 gr. und für eine 1 pfuͤn⸗ 
dige 4 gr. bezahlt werden ſollen. 

2. Der Oberbefehlshaber erlaubte dem 
Buͤrger Deboli nach Gaitizien zu verreiſen, 
um ſeine Familie daſelbſt zu beſuchen; und 
der Rath erwählte daher den Bürger Bu⸗ 
f czynski an die Stelle des erſteren, um Sr. 
Majeſtat dem Könige von den Verhandlun⸗ 

ge: des Raths Nachricht zu geben. 


Verordnungen des Departements der Lebens: 


erareiſe, um das Brandenburger Joch mittel in Betref der von den Feinden verwuͤ⸗ 


völlig abzuwerfen. Ferner werden fie den 
Verordnungen des hoͤchſten National-Raths 
gemäß, die Rekruten ⸗Stellung für die Ka⸗ 
vallerie und Infanterie befoͤrdern, die Ab⸗ 


ſteten Warſchauer Gegenden, der Ordnungs⸗ 
Kommiſſion von Maſowien zur Ausfuhrung 
| übergeben; 


So bald das Departement der Lebens- 
mittel im hoͤchſten Rathe nur erfuhr, daß 


gaben einheben, alle zur Bekleidung und der Feind, der ſeine Wuth durch Brennen 
Bewaffnung der Soldaten dienende Sachen und Rauben ſtillte, in der geſtrigen Nacht 
in Requiſition ſetzen, und dafür an das vor dem unerſchuͤtterten Muthe unſres Krie⸗ 
Schatz⸗Departement eine Anweiſung geben. | gers und Bürgers floh; fo eilt es auch die 
Auch we den fie Güter, verſtorbener Biſchoͤfe, edelſte feiner Pflichten zu erfüllen: naͤwlich 
wenn fie zum Kirchenfond gehoͤren, der ſo viel als möglich die elenden Bewohner 


und Bürger zu unterſtuͤtzen, welche mit ih⸗ Die hoͤchſte Regierung in Polen. 
rem Vermoͤgen vor dem raubſuͤchtigen Fein⸗ Gelobt aufs feyerlichſte: erſtens, daß 
de entflohen, und in die Haupı nor ſich | jeder Soldat von der roͤmiſchkaiſerl. Armee, 
fluͤchteten. Damit aber auch ein jeder dieſe der auf die polniſche Seite uͤbergetz, 1 Du⸗ 
Obhut der Regierung erfahre, wird die katen Handgeld, und außer a; noch Pferd 
Ordnungs⸗Kommiſſion des Herzogthums und Waffen beſonders bezahlt bekommen ſoll. 
Maſowien, Kraft dieſes Beſchlußes, folgende | Er wird zu nichts gezwungen werden; viel⸗ 
Punkte bekannt machen und vollziehen. mehr die Freyheit haben ſich hinzuwenden, 


1. Sie wird diejenige Einwohner und! wein es ihm belieben wird. — Zweytens, 


Bürger in ihre Wohnoͤrter zurückberufen, daß jeder Heldat, der bey der polniſchen 
welche genoͤthigt waren, dieſelbe zu verlaſ. Armee Kriessdienſte nimmt, und bis ang 
fen, um gegen den Feind ſich zu ſchuͤten. Ende des Krie zes dient, von der Republick 
Zins grundſtacke erhalten und alle Vorrechte 

2. Sie wird eine hinlaͤngliche Menge eines freyen Mannes genießen fol. — So 
Inſpektoren ernennen und oͤffentlich die Liſte entſcheidet dann, Nachbarn, Ihr, unſre 
derſelben bekannt machen, damit ſie in den Freunde von Alters her, was beſſer ſey, 
ihnen angewieſenen Diſtrickten den Zuftand Unſchuldige, die Euch nie über wollten, oh⸗ 
der Staͤbte und Dörfer überhaupt und jedes | ne den geringften Vortheil fuͤr Euch zu ver⸗ 
Wohnorts insbeſondere treu und aufrichtig folgen; oser Euch mit uns zu verbinden? 
verzeichnen; und alsdann unterſuchen und die wir Euch Freyheit, Grundſtuͤcke, kurz 
bezeugen, ob die Einwohner entweder durch alles anbieten, was den rechtſchaffenen 
ſich ſeloſt, oder durch Huͤlfe ihrer Höfe, de- Mann glücklich machen kann. Wozu wollt 
ren Grund fie beſitzen, im Stande ſeyn wer- Ihr noch gegen die Polen Blut vergießen? 
den, den Acker zu bauen, Wintergetreide Habt Ihr nicht deſſen bereits genug vergoſ⸗ 
auszufaen, und für irgend eine Wohnung | fen, in dem unnoͤthigen Kriege gegen Frank⸗ 


auf den Winter zu ſorgen? reich? Ihr Ungarn, Gallizier, Boͤhmen, 
und Oeſterreicher, verbindet Euch mit uns; 
(Den Beſchluß naͤchſtens.) wit ſuchen Frieden mit Euch, nicht Mord 

und Todtſchlag. 


Anzeige. Der Tuchfabrikant Jakob Chartron, macht dem verehrungswuͤrdigen Publikum be⸗ 
kannt: daß in deſſen Fabefke auf der Nalewke nach Moranow zu, im vierten Cirkel neben dem Dulfuſi⸗ 
ſchen Garten in Nr. 2249 wo der rothe Thorweg if, bereits neue wollene Winter⸗Waare, oder fogenannte 
Boy, von allerhand Gaktungen und Farben zu haben iſt; vorzüglich Dunkel⸗Blau, in Ganzen wie auch 
Ellenweiſe. Er hat auch ſchon fertige Czuien, Kurtken, Kapotten, Wengerken, Tuchmaͤntel; allerhand 
Gattungen Bettdecken Gute und ordinaire Pferdedecken. Er übernimmt auch von allen Wollenen Zeus 
gen, fie mögen neu oder alt ſeyn, in Ganzen oder in kleinen Stuͤcken, um ſie nach Verlangen umzufaͤrben. 


In der Zeitungs⸗Expedition in Marfeville über den Thorweg und in der Druckerey auf der heſchno 
iſt zu haben: Organtſation der Buͤrger⸗Militz in Warſchau, und der Municipal⸗Kriegs⸗Gerichte 8. fl n 
Betrachtungen eines Freundes der Menſchheit; (Aus dem Franzoͤſ. uͤberſetzt) mit beygefüͤgten Anmerkungen. 
8. gr. 15. Kurze Ueberſicht der Preußiſchen Regierung unter Friedrich Willhelm I. Ein Wort zu ſeiner 
Feit von a tb See fl 1. Auch iſt daſelbſt zu bekommen, die Gazetta Rzadowa, à gr, 6. Gazere 
Wolna, à gr. 20, Der Korrefpsndent Warlzawski à gr. 15. 
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